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POLIZEISPIEGEL

Die DPolG wünscht 
besinnliche Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr!



Zwischen Fakten und Gerüchten

Alarm! Alarm! Die Schule brennt?
Donnerwetter, was für ein me-
dialer Super-GAU, der da rund 
um die Polizeiakademie produ-
ziert wurde. Auch Tage nach 
dem Abklingen des größten 
Mediengewitters ist die Lage 
nicht ganz klar. Natürlich brau-
chen die Verantwortungsträger 
in Akademie und Behördenlei-
tung nun die Zeit, Wahrheit 
und Dichtung voneinander zu 
trennen, um die richtigen Kon-

sequenzen aus den Vorkomm-
nissen ziehen zu können. Einige 
Medien nutzten dagegen jede 
noch so ungesicherte Informa-
tion, um Schlagzeilen zu ma-
chen. Manchmal in Richtung 
Polizei insgesamt, manchmal 
als direkte Kampagne gegen 
den Polizeipräsidenten oder die 
Vizepräsidentin, manchmal als 
Rassismuskeule. Geschadet hat 
das der gesamten Polizei. Lang-
fristig und über die Stadtgren-
zen hinaus.

Damit wir uns richtig verste-
hen: Dies ist kein Plädoyer für 
Decke drüber und Stillschwei-
gen. Aber es muss im Mei-
nungsstreit um den richtigen 
Weg nicht zwangsläufig jeg-
liche Kinderstube fehlen. Sach-
liche Auseinandersetzung adelt 
uns und ist auch nach außen  
ein deutliches Signal auf dem 
Weg in eine weltoffene, moder-
ne und transparente Polizei.

 < Anonyme Briefe – Signal 
verkorkster Fehlerkultur?

Polizisten sind Menschen. Und 
Menschen machen Fehler. Das 
Problem in der täglichen Poli-
zeiarbeit ist in Social-Media-
Zeiten jedoch, dass jeder noch 
so kleine oder vermeintliche 
Fehler des polizeilichen Han-
delns per sinnentstellt ge-
schnittenem Video innerhalb 
kürzester Zeit maximale Ver-
breitung findet. Dann wird so-
fort nach Konsequenzen geru-
fen, ohne den eigentlichen 
Sachverhalt überhaupt zu ken-
nen. Wenn Polizisten Fehler 
machen, haben sie unmittelbar 
maximale Konsequenzen zu 
tragen. Dienstlich, privat und 
persönlich. Straf- und Diszipli-
narverfahren als einzige Option 
einer Fehlerkultur sind deutlich 
zu wenig. Daraus erwächst 
eine Stimmung, in der anony-
me Briefeschreiber und Ge-

rüchtetreiber sich wohlfühlen. 
Wir müssen alle daran arbei-
ten, dass Anton oder Anneliese 
Anonym nicht zu den Wegbe-
reitern einer neuen Leitkultur  
in der dienstlichen wie öffentli-
chen Auseinandersetzung wer-
den. Innerhalb der DPolG Berlin 
handhaben wir das eindeutig: 
Anonyme Schreiben landen im 
Müll. Direkt! Unser Selbstver-
ständnis und unsere Berufs-
ethik lassen keinen anderen 
Umgang mit derartigen Schrei-
ben zu. Das offene Wort, die 
inhaltliche Kritik, die beamten-
rechtliche Verpflichtung zur 
Wahrhaftigkeit und die histori-
schen Wurzeln des Remonstra-
tionsrechts sollten unsere Leit-
planken sein – in Gewerkschaft 
und Behörde.

 < Wie definiert man denn 
Migrationshintergrund?

Die allmächtige politische Kor-
rektheit und die daraus agie-
rende Sprachenpolizei in den 
Medien haben Wortmonster ge-
schaffen, die selbst eingefleisch-
te Germanisten nicht mehr be-
herrschen. Auf die  Frage, wie 
wer eigentlich den/die viel 
zitierte/n Polizeivollzugsbe-
amten/-in mit Migrationshin-
tergrund definiert, erhält man 
unendlich viele Antworten. Kei-
ne ist zielführend. Auch angeb-
lichen Herkunfts- oder Migra-
tionsstatistiken, die rechtmäßig 
gar nicht geführt werden dür-
fen, ist nicht zu trauen. Po-
lizistinnen und Polizisten in  
der gesamten demokratischen 
Welt sind aus einem bestimm-
ten Holz geschnitzt. Und wir 
sind auf der Suche nach diesem 
besonderen Holz. Dabei ist es 
völlig unwichtig, wo Oma und 
Opa vor 60 Jahren hergekom-
men sind. Hauptsache, der gut 
ausgesuchte und hervorragend 
ausgebildete Mensch neben 
mir ist verlässlich, hat Interesse 

an einem friedlichen gesell-
schaftlichen Zusammenleben 
und schützt mein Leben eben-
so, wie ich seines schützen wür-
de. Wir sollten alle genau das 
tun, was wir als Polizisten be-
sonders gut können, weil sonst 
kein Einsatz gelingen würde: 
Sauber differenzieren – sonst 
stimmt das Ergebnis nicht.

 < Erste Lösungsansätze?

Klar ist für uns, dass die Vor-
kommnisse aufgeklärt werden 
müssen. Ebenso klar ist, dass 
wir uns das Einstellungsver-
fahren und die Rahmenbedin-
gungen der Ausbildung genau 
ansehen müssen. Sie müssen 
sowohl tradierten Werten als 
auch einer modernen Polizeiar-
beit entsprechen. Viele Kolle-
ginnen und Kollegen in der Po-
lizei haben ein Interesse und 
auch Anrecht zu erfahren, wie 
die neue Generation ausgebil-
det werden soll. Und warum 
manch erfolgreiches Ausbil-
dungsprinzip nunmehr unge-
eignet geworden sein soll. 
Noch klarer ist, dass bei Diszi-
plinlosigkeit und Rechtsverstö-
ßen rasch und umfassend zu 
reagieren ist. Der alte Grund-
satz „Vorkommnisse brauchen 
Vorgesetzte“ gilt hier unmittel-
bar. Den unmittelbaren Vorge-
setzten Handlungssicherheit 
zu geben und den Rücken zu 
stärken, ist zwingend notwen- 
 Fortsetzung Seite 2 
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#Polizeifamilie

Mario Barth ist Teil  
der Polizeifamilie
Am 11. Oktober war unser Lan-
desvorsitzender Bodo Pfalzgraf 
live zu Gast bei der RTL-Sen-
dung „Mario Barth deckt auf“.  
Hintergrund war ein gemeinsa-
mer „Dreh“ mit Mario und Bodo 
zu Widrigkeiten nicht nur bei 
der Berliner Polizei, sondern 

auch unter anderem bei den 
Kollegen in Baden-Württem-
berg und Sachsen. Als Beispiel 
benannt: In Baden-Württem-
berg wurden Mercedes-Sprinter 
– als GruKw’s bestellt – nicht 
zur Personenbeförderung, son-
dern als herkömmliche Trans-
porter eingesetzt. Sie waren 
halt billiger.

Beim Land Berlin ging es natür-
lich um die unhaltbaren Zustän-
de rund um die Schießplätze 
und der Fortbildung beim Schie-
ßen. Ebenso um die Ausstattung 
der Kolleginnen und Kollegen 

(ballistische Unterziehwesten), 
Überstunden und Besoldung.

Mario trug die Sendung über 
unser „Polizeifamilie“-Arm-
band (siehe Foto) und übergab 
unsere Armbänder auch seinen 
Gästen Katja Burkard, Hendrik 

Alexander Duryn, Joachim 
Llambi und Reiner Holznagel 
sowie dem Publikum, was uns 
sehr freute. Den Einspielern 
zufolge hatte nicht Mario, 
sondern auch Bodo seinen 
Spaß bei den Dreharbeiten. 

Die Nachfrage nach unseren 
Armbändern ist ungebrochen 
– und Dank Mario gestiegen. 
Wir freuen uns, ihn als Teil der 
Polizeifamilie begrüßen zu 
dürfen.

Euer Boris Novak,  
Vize-Landesvorsitzender 

 < Wichtiger Hinweis

Bescheinigung für das Finanzamt
In unserer Geschäftsstelle laufen wieder viele Anrufe bezüglich der 
Ausstellung von Jahresbeitragsbescheinigungen auf. Wir erstellen 
sie gerne, auch wenn eine Kopie des Kontoauszuges für Steuerzwe-
cke normalerweise ausreicht. Wir übersenden diese Bescheinigun-
gen grundsätzlich nur elektronisch als PDF-Datei an eine E-Mail- 
Adresse. Bitte teilt sie uns mit, wenn ihr eine Bescheinigung 
erhalten möchtet. Schreibt uns unter: post@dpolg-berlin.de

Beitragserhöhung

In eigener Sache

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
der Landeshauptvorstand hat 
wegen gestiegener Kosten eine 
Erhöhung der monatlichen Bei-
träge ab Januar 2018 beschlos-
sen. Bitte entnehmt die Sätze 
obiger Tabelle. Der Mindestbei-
trag beträgt monatlich 7 Euro.  
Anwärter und Auszubildende 
zahlen während der Ausbil-
dung 1 Euro monatlich. Für die 
Dauer der nachzuweisenden 
Elternzeit (mindestens 3 Mona-

te) gilt der Beitrag 5,50 Euro 
nur auf Antrag. Teilzeitbe-
schäftigte zahlen ihren Beitrag 
im Verhältnis zu ihrer nachzu-
weisenden Beschäftigungszeit; 
jedoch geringstenfalls immer 
den Mindestbeitrag. Beim Part-
nertarif zahlt das Mitglied mit 
dem höheren Mitgliedsbeitrag 
den Regelbeitrag, der Partner 
zahlt den Mindestbeitrag. Auf 
Antrag entscheidet in Einzel-
fällen der Landesvorstand. 

Mitgliedsbeiträge 2018

Fortsetzung von Seite 1 
dig. Für alle Beschwerdeführer, 
die sich vielleicht nicht den 
 direkten Vorgesetzten anver-
trauen möchten, gilt: Reden 

ist GOLD! Sprechen Sie mit Ih-
rer Gewerkschaft oder den Be-
schäftigtenvertretungen über 
Lösungsansätze, bevor anony-
me Briefe erneut den Ruf aller 

Polizeibeschäf tigten schädi-
gen.  Auch politisch muss eini-
ges diskutiert werden. Von der 
doppelten Staatsbürgerschaft 
bis zum Personalbetreuungs-

schlüssel für Dienstanfänger. 
Doch nun: Ihnen allen ein ge-
segnetes Weihnachtsfest und 
ein tolles Jahr 2018. 
Ihr/Euer Bodo Pfalzgraf
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Videoüberwachung: mehr als 10 000 Unterschriften

Noch vier Monate 
Rund zwei Monate nach dem 
Beginn des Volksbegehrens für 
mehr Videobeobachtung in Ber-
lin haben mehr als 10 000 Men-
schen unterschrieben. Vier 
 Monate bleiben noch, um ins-
gesamt 20 000 Unterschriften 
zu sammeln. Sie sind nötig, um 
die erste Stufe eines Volksbe-
gehrens zu erreichen. In dem 
Bündnis engagieren sich der 
frühere Neuköllner Bezirksbür-
germeister Heinz Buschkowsky 
(SPD) sowie Ex-Justizsenator 
Thomas Heilmann (CDU). Am 
4. November hat die DPolG mit 
der GdP Berlin in den Gropius-
passagen in Neukölln in zwei 
Stunden rund 500 Unterschrif-
ten gesammelt. Auf dem Foto 
sind neben anderen unsere 
 Vize-Landesvorsitzende Sabine 
Schumann und (re. neben ihr) 
der Neuköllner Vize-Bürger-
meister Falko Liecke (CDU) zu 
sehen. 

Mitglieder der Deutschen Polizeigewerkschaft sind Gewinner!
Wir suchen ein letztes Mal ein Mitglied, denn diese  
POLIZEISPIEGEL-Aktion endet nun. Du gewinnst so:

1.   Vergleiche Deine Mitgliedsnummer mit der 

aktuellen  Gewinnnummer im Dezember: 

Sie lautet 19457.

2.  Stimmen Deine Mitglieds- und die Gewinnnummer überein, 
hast Du acht Wochen nach Veröffentlichung der Nummer 
Zeit, Deinen Gewinn in unserer Geschäftsstelle  abzuholen.

3.  Wir benachrichtigen Dich nicht.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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 < Info

Notfallnummer der DPolG Berlin
Gilt nur außerhalb der Geschäftszeiten.
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Fotowettbewerb beendet
Meine lieben Kolleginnen und Kolle-
gen, der Fotowettbewerb endet mit 
der anonymen Zusendung einer Auf-
nahme von einem gemeinsamen Ein-
satz der Berliner Feuerwehr und der 
Polizei. Nun geht es gemeinsam mit 
dem Fotografen Amin Akhtar darum, 
den Gewinner oder die Gewinnerin un-
ter den Monatsgewinnern auszulosen. 
Wir gratulieren schon mal im Voraus 

und freuen uns, ihn oder sie samt Be-
gleitung auf unserem Hauptstadtball 
begrüßen zu dürfen. Dort übergeben 
wir ein kleines Geschenk als Danke-
schön. Vielen Dank an euch für die 
eingesandten Bilder. Kollegialer Gruß 
und kommt stets heil nach Hause.

Euer Boris Novak,  
Vize-Landesvorsitzender ©
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Schutz vor Krankheitsübertragung

Händehygiene im Arbeitsalltag
Bis zu 80 Prozent aller ansteckenden Krankheiten werden über die 
Hände übertragen. Dazu zählen Erkältungen oder Magen-Darm-
Infektionen. Birgit Ninnemann von der Firma Steripower wirbt 
für regelmäßige Händedesinfektion. Ein Gastbeitrag.

Händehygiene ist eine wirksa-
me Maßnahme, um sich und 
andere vor einer Ansteckung zu 
schützen. Die Benutzung von 
Händedesinfektionsmittel in 
Behörden mit Publikumsver-
kehr kann den Krankenstand 
deutlich reduzieren. Die Univer-
sität Greifswald hat dazu eine 
Studie in verschiedenen Behör-
den der Greifswalder Stadtver-
waltung  durchgeführt. In die-
ser Studie wurde die eine Hälfte 
der Mitarbeiter angewiesen, 
ihre Hände normal zu waschen 
– wie bisher auch. Die andere 
Hälfte sollte mindestens fünf 
Mal am Arbeitstag – vor allem 
nach Kundenkontakt, vor dem 
Essen und nach Toilettengang 
– die Hände desinfizieren. 

Im Vergleich zur Kontrollgruppe 
hatten die Behördenmitarbeiter, 
die ein Händedesinfektionsmit-
tel benutzten, deutlich sel tener 
Durchfall, Husten, Fieber oder 
eine allgemeine Erkältung. Die 
Gefahr, an Erkältungen zu er-
kranken, war bei der „Desinfek-
tions-Gruppe“ um zwei Drittel, 
bei Husten und Durchfall um 
rund die Hälfte reduziert.

 < Weniger Krankentage

Die Benutzung von Desinfek-
tionsmitteln hatte auch Aus-
wirkungen auf die Kranken-
tage – vor allem bei Durchfall- 
erkrankungen. Das Risiko, we-
gen eines Durchfalls krankge-
schrieben zu werden, war bei 
der Gruppe mit Händedesin-
fektion um 90 Prozent verrin-
gert. Auch bei Symptomen 
 allgemeiner  Erkältung, bei 
Husten und Fieber waren 
 weniger Mitarbeiter krank-
gemeldet als in der „Hände-
wasch-Gruppe“.

 < Hände waschen

Eine wirkungsvolle Hände-
waschung erfordert folgende 
Schritte:

 > Hände unter maximal lau-
warmes, fließendes Wasser 
halten. 

 > Handinnenflächen, Handrü-
cken, Fingerspitzen, Finger-
zwischenräume, Daumen 
und Fingernägel für mindes-
tens 20 bis 30 Sekunden mit 
 Seife einreiben. 

 > Ebenso lange unter fließendem 
Wasser gründlich abspülen. 

 > Sorgfältiges Trocknen mit 
 Papier-Einmalhandtüchern, 
insbesondere zwischen den 
Fingern.

Da natürliche Hautfette und der 
Säureschutzmantel der Haut 
ausgewaschen werden können, 
empfiehlt es sich zum Schutz 
vor Austrocknung der Haut und 
zur Vorbeugung von Hautirrita-
tionen eine rückfettende, feuch-
tigkeitsspendende Handpflege 
oder -creme zu benutzen.

 < Hände desinfizieren

Meist sind die Hände nicht 
sichtbar verschmutzt. Den- 
noch besteht ein Grundbe- 
dürfnis nach Sauberkeit. Der 
konsequente Gebrauch von 
alko holischen Handdesinfek-
tionsmitteln vermindert die 
Ansteckungsgefahr und senkt 
entsprechend den Kranken-
stand. Deshalb sollten Mitar-
beiter von Behörden mit viel 
Publikumsverkehr die Möglich-
keit bekommen, ihre Hände 
 regelmäßig zu entkeimen.

 > Hände müssen vor dem Des-
infizieren trocken sein.  

 > Um keimtötende Wirkung zu 
erzielen: ausreichende Men-
ge Händedesinfektionsmittel 
für mindestens 30 Sekunden 
(Herstellerangaben beachten) 
sorgfältig auf Handinnenflä-
chen, Handrücken, Fingerspit-
zen, Fingerzwischenräume, 
Daumen und Fingernägel   
einreiben.

 > Durch gründliches Einreiben 
bis zum Trockensein wirken die 
in den meisten Präparaten ent-
haltenen Hautschutz-/-pfle-
gewirkstoffe rückfettend.

 < Fünf Gründe für 
 Händedesinfektion

1.  Austrocknung vorbeugen: 
Beim Waschen wird die Haut 
schneller trocken und rissig.

2.  Bessere Wirkung: Desinfek-
tionsmittel wirkt besser als 
Seife.

3.  Keine Chance für Keime:  
Das bedeutet: Viele krank-
machende Keime werden 
beim Desinfizieren abgetö-
tet, die beim Waschen auf 
der Haut bleiben.

4. Rückfettende Wirkung: Des-
infektionsmittel sind besser 
für die Haut. Die meisten wir-
ken rückfettend. 

5.  Desinfizieren reicht aus: Oft 
sind die Hände nicht schmut-
zig. Dann reicht Desinfizieren 
völlig aus. Hände nur wa-
schen, wenn sie wirklich 
 dreckig sind.

 Birgit Ninnemann
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Aufgepasst: 
Wonneproppen 
gesucht

Wir sorgen  
für unseren 
Nachwuchs
Auch das Jahr 2018 steht im Zeichen 
der #Polizeifamilie. Dabei interes-
sieren uns ganz besonders die Won-
neproppen. Die Aktion gilt für alle 
Mitglieder-Babys, die im Jahr 2018 
zur Welt kommen: also vom 1. Janu-
ar 2018 bis 31. Dezember 2018.

Wonneproppen-Aktion – was bedeu-
tet das? Unsere Mitglieder erhalten 
von uns eine einmalige Geburten-
beihilfe in Höhe von 150 Euro. Dazu 
gibt es einen Strampler – siehe Optik 
rechts. Von der BBBank erhält der 
Nachwuchs Sparsöckchen und ein 
Junges Konto mit einem Startgut-
haben von 30 Euro. Die Gebühr der 
Mitgliedschaft für das Konto in 
Höhe von 15 Euro wird ebenfalls  
von der BBBank übernommen.  

Über Fotos, die wir im POLIZEISPIE-
GEL und/oder den Sozialen Medien 
ver öffentlichen können, freuen wir 
uns sehr. Jetzt seid ihr dran ... 

Das große Gewinnen geht weiter

Blaulichtfrühstück
Am 24. Oktober hat Wolfgang 
Boxan mit Kolleginnen und Kol-
legen sowie Dienstgruppenlei-
terin Frau Steinke vom A 23 sei-
nen Gewinn geteilt (beide im 
Foto ganz rechts). Sein Kommen-
tar: „Alle Teilnehmer haben mit 
viel Genuss das absolut super 
angerichtete und geschmacklich 
hervorragende Frühstück ver-
speist. Von allen einen großen 
Dank dafür!!! Mit freundlichen 

Grüßen, Wolfgang Boxan, Poli-
zeiabschnitt 23, 2. Dienstgruppe.“

Auch Gewinner Niklas Wegg 
(PK) hat schon „abgefrüh-
stückt,“ er steht li. im Foto mit 
DPolG-Kreisverbandsvorsitzen-
dem Torsten Riekötter (re.). Die 
Gewinnerin für den Monat Ok-
tober ist Michaela Klein vom 
Ordnungsamt Friedrichshain/
Kreuzberg im Kreisverband 

 Polizeipräsidium. Mehr Infos 
auf Seite 6. 

 < Blaulichtfrühstück in der  
Direktion 4 mit Gewinner  
Niklas Wegg (PK, li.)
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 < Wolfgang Boxan (A 23) mit Dienst- 
gruppenleiterin Frau Steinke am 
Blaulichtfrühstücks-Büfett
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Interview zur Notruf-App 

Hilfe per Fingerdruck
Die App HandHelp ist seit dem Tag des europäi-
schen Notrufs (112) am 11. Februar 2014 online 
 erhältlich in den Play Stores (Google Play/iTunes). 
Wir sprechen mit ihrem Erfinder, dem Berliner 
 Unternehmer Andreas Muchow. 

POLIZEISPIEGEL: Herr Muchow, 
Sie sind Geschäftsführer von 
App-Sec-Network UG. Wie sind 
Sie auf die Idee einer Notfall-
App gekommen? 
Andreas Muchow: 2013 habe 
ich mir die Frage gestellt, wer 
in einem Notfall, gegebenen-
falls unter Schock stehend, 
 telefonisch die Polizei/Feuer-
wehr mit den herkömmlichen 
5-W-Fragen kontaktieren kann. 
Rund 33 Prozent der Betroffe-
nen können es meist aus ge-
sundheitlich beeinträchtigten 
Gründen nicht: Gehörlose, 
Schwerhörige, Aphasiker, Dia-
betiker, Blinde, Taubblinde, 
Pflegebedürftige. Aber auch 
Migranten oder Flüchtlinge 
oder Touristen. Außerdem hat-
ten mich die Vorfälle um Jonny 
K. und Guiseppe Marcone sehr 
berührt. Ich wollte etwas für 
Gewaltprävention und Zivil-
courage entwickeln. Die Tech-
nik habe ich am 17. Oktober 

2014 als Erfindung eingereicht, 
die nun als EU-Patent erteilt 
wird.

Wie viele Nutzerinnen und Nut-
zer haben Sie? 
Da ich meine EU-Patentan-
meldung nicht selbst verletzen 
wollte und keine Marketingab-
teilung beauftragte, liegen die 
Downloadzahlen jetzt erst bei 
rund 100 000 Usern.

Wie viele Mitarbeiter haben Sie? 
Mitarbeiter in Festanstellung 
gibt es nicht, jedoch circa 25 
Entwickler – das Partnerunter-
nehmen heißt SmartMobile-
Factory GmbH –, und einen 
freiberuflichen Admininistrator 
– Media Weapon – und andere 
Kooperationspartner.

Haben Sie weitere Pläne?  
Ich habe zur Notruf-App Hand-
Help einen Notrufknopf entwi-
ckelt sowie Armbänder bezie-

hungsweise Uhren. Sie schaffen 
weitere Barrierefreiheit im Not-
rufsystem bei häuslicher Ge-
walt, sexueller Nötigung oder 
als mobilen Hausnotruf für 
 Kinder, Senioren und Frauen. 
Außerdem biete ich Pilotpro-
jekte an: als wirkungsvolle so-
wie kostengünstige Alternative 
zur Videoüberwachung oder 

Bodycam. Ich möchte einen 
präventiven Beitrag leisten 
und die Polizeiarbeit mittels 
Beweisen (Foto-/Tondokumen-
tation durch die App) unter-
stützen. 

Weitere Informationen unter: 
https://www.handhelp-app.de 
und https://www.app-sec.de

 < Was kann die Notruf-App HandHelp?

HandHelp ist ein Programm, eine App, die auf Smartphones funktio-
niert. Sie hilft SOFORT in allen Notfällen: Per Fingerdruck geht eine 
Notfallmeldung zu Polizei, Feuerwehr oder Rettungsdiensten sowie 
Vertrauenspersonen, die man zuvor in einem eigenen Helfer-Netz-
werk eingespeichert hat.

Durch Satelliten (zum Beispiel GPS), Funknetze, WLAN ist eine präzise 
Ortung möglich. Man braucht also keine Ortskenntnisse – und auch 
keine Sprachkenntnisse, da die App weltweit funktioniert.

Außerdem erhalten die Rettungsdienste ein persönliches Profil, 
 Daten, die man eingegeben hat: zu Allergien oder Medikamenten.

Unsere DPolG-Homepage hat ein neues Design
Unsere Internetseite 
www.dpolg.berlin zeigt sich in 
einem neuen und modernen 
Stil. Die aktuellen Nachrichten 
erscheinen zentral, die neues-
ten immer an oberster Stelle. 
Über den Twitterkasten, der 
auf der rechten Seite einge-
baut ist, werdet ihr tagesak-
tuell von unserem Twitter- 
Account informiert. Darunter 
findet ihr den Kontakt zur Lan-
desgeschäftsstelle mit Telefon-
nummer, E-Mail-Adresse und 
Notfallnummer. Außerdem 
weisen wir euch auf aktuelle 

Veranstaltungen hin wie den 
Hauptstadtball (siehe auch  
Seite 3 und Seite 8). Neben Ter-
minbox und Anmeldeinfo zum 
WhatsApp-Newsletter gibt  

es einen Kasten für unsere Ak-
tionen. Unter den aktuellen 
Nachrichten steht stets die 
Verlinkung zum neuesten PO-
LIZEISPIEGEL Berlin. Mit dem 

bekannten Navigationsmenü 
 erschließt ihr euch weitere In-
halte wie eure Ansprechpart-
ner, Infos zur Mitgliedschaft 
und unsere Kooperationspart-
ner. Außerdem wurde die 
Homepage auf die sichere 
H TTPS-Datenverschlüsselung 
zwischen eurem Browser und 
unserem Server umgestellt.

Überzeugt euch selbst und 
schaut einfach rein. Für An-
regungen, Tipps und Kritik 
schreibt uns eine E-Mail an 
webmaster@dpolg-berlin.de. 
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 < Redaktionsschluss

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Der Redaktionsschluss für die Januar/Februar-Ausgabe 2018  
ist der 2. Januar 2018.

Veröffentlichungen wie Leserbriefe, Termine, Veranstaltungen, 
sonstige Wünsche oder Kritik bitte an folgende Adresse senden:

Landesredakteur DPolG Berlin 
Kay Biewald 
Alt-Moabit 96 a 
10559 Berlin 
oder E-Mail: presse@dpolg-berlin.de

Die Redaktion übernimmt  
keine Haftung für unverlangt  
eingesandte Manuskripte, Fotos und Illustrationen.  
Es entsteht kein Anspruch auf Honorierung und Rücksendung. 

Alle mit vollem Namen oder Namenszeichen versehenen Artikel 
oder Leserbriefe stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
oder der DPolG dar.

Suchtprobleme?  
Alkoholprobleme?  
Dann Kreuzbund Berlin!!! 

 > Wir bieten Hilfe außerhalb 
der Polizei! 

 > Gruppen in Berlin und bun-
desweit!! 

 > Eine ist auch in Deiner Nähe!

Kreuzbund Berlin e. V. 
Tübinger Straße 5, 10715 Berlin 
E-Mail: info@kreuzbund- 
berlin.de, Tel.: 030-8578 4380

 < Rechtsschutzberatung

Die Rechtsschutzberatung der 
DPolG Berlin für unsere Mitglie-
der findet nach Vereinbarung 
und vorheriger  telefonischer 
Rücksprache statt. 

Termine können unter: 
030-3933073-74 
vereinbart werden.

Beratung und Gewährung von 
Rechtsschutz nur nach der 
Rechtsschutzordnung des dbb.

Alle Kreisverbände stehen 
 unter: www.dpolg.berlin/ 
kreisverbaende

 < Kreisverband Dir 1

Günter Kuschel 
Vorsitzender 
Dir 1 A 13 
Tel.: 030-4664-113400
Guenter.Kuschel@ 
polizei.berlin.de

 < Kreisverband Dir 2

Eberhard Riehn 
Vorsitzender 
Dir 2 A 26 
Tel.: 030-4664-226125
eberhard.riehn@  
polizei.berlin.de

 < Kreisverband Dir 3

Uwe Thiel 
Vorsitzender 
Dir 3 St 14 
Tel.: 030-4664-301400
uwe.thiel@dpolg-berlin.de

 < Kreisverband Dir 4

Torsten Riekötter 
Vorsitzender  
Dir 4 A 46 
Tel.: 030-4664-446323 
torsten.riekoetter@ 
dpolg-berlin.de

 < Kreisverband Dir 5

Sebastian Glatz 
Amtierender Vorsitzender 
Dir 5 K 
sebastian.glatz@dpolg-berlin.de 
TERMIN 
19. Dezember, 19.30 Uhr, Jahres-
hauptversammlung Villa Rixdorf, 
Richardplatz 6, 12055 Berlin

 < Kreisverband Dir 6

Irina Schankowski-Herold 
Vorsitzende  
Dir 6 A 62 
Tel.: 0175-721 84 49
irina.schankowski-herold@
dpolg-berlin.de 

 < Kreisverband Dir E

Dietmar Möller 
Vorsitzender 

Dir E Gef 1 
Tel.: 01590-422 00 77 
Dietmar.Moeller@ 
dpolg-berlin.de

 < Kreisverband Polizei-
akademie/Junge Polizei

Peter Sgonina 
Vorsitzender 
Tel.: 030-4664-760430 
Peter.Sgonina@dpolg-berlin.de 

 < Kreisverband   
Ordnungsamt

Andreas Dehl 
Amtierender Vorsitzender 
OA Treptow Köpenick 
Tel.: 030-393-3073
andreas.dehl@dpolg-berlin.de 
TERMIN 
16. Dezember, 16.30 Uhr, Weih-
nachtsessen im Restaurant 
Paulaners, Alt-Moabit 98, 
10559 Berlin

 < Kreisverband 
Polizeipräsidium

Michael Hess 
Vorsitzender 
PPr Stab II 2 
Tel.: 030-4664-902211
Michael.Hess@dpolg-berlin.de 
TERMIN 
25. Januar, 16 Uhr, MV, Restau-
rant Ännchen von Tharau, Ro-
landufer 6, 10197 Berlin

 < Senioren

Holger Schulz 
Beisitzer Senioren 
Tel.: 030-3933073
senioren@dpolg-berlin.de

Axel Scherbarth 
Stellv. Beisitzer Senioren 
Tel.: 030-3933073
axel.scherbarth@dpolg-berlin.de

 < Hauptstadtball der DPolG

3. Februar 2018, 20 Uhr, Einlass 
19 Uhr, Mercure Hotel MOA 
Berlin, Stephanstr. 41, 10559 
Berlin 
Preise: 54 Euro, 1 Tisch  
(10 Personen) 490 Euro; 
44 Euro Mitglieder DPolG  
und dbb Gewerkschaften,  

2 
Januar

Ansprechpartner/-innen,  
Veranstaltungen, Kontakte
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1 Tisch (10 Personen) 390 Euro.  
Kartenverkauf über die 
 Geschäftsstellen:  
Tel.: 030-3933073 oder -74

 < Pensionärstreffen

2. Februar, 15 Uhr, Neuköllner 
Pensionäre treffen sich im 
Haus des älteren Bürgers, 
Werbellinstr. 42, 12053 Berlin. 
Keine Veranstaltung der 
DPolG  Berlin

 < Wichtiger Hinweis!

Geänderte Öffnungs-
zeiten zum Jahresende
Die Landesgeschäftsstelle  
bleibt vom 22. Dezember 
2017 bis 1. Januar 2018 ge-
schlossen. Ab dem 2. Januar 
2018 sind wir wieder für euch 
da. Wir wünschen euch allen: 
Frohe Weihnachten und gu-
ten Rutsch ins neue Jahr!
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